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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Der frühere Leiter der Politik vermochte ſeine 
Pläne faſt nie anders auch im Parlament zu 
fördern, als indem er einen Theil der Volks⸗ 
vertretung und des Volkes gegen den andern 
ausſpielte. Gegen den einen Theil — heute 
waren es die Altkonſervativen, morgen das 
Zentrum, übermorgen die Sozialdemokraten, 
dann die Polen und vor Allem natürlich die 
Freiſinnigen — wurde der Vorwurf der Staats⸗ 
und Reichsfeindſchaft geſchleudert; und alle 
übrigen wurden zum Kampfe gegen die jeweiligen 
„Reichsfeinde“ aufgeboten, und um zu zeigen, 
daß fie ſich vor dieſen losſagten, ſollten fie den 
augenblicklichen Vorſchlägen der Regierung be⸗ 
dingungslos zuſtimmen. 
hat die jetzige Regierung gebrochen und das hat 
ihr nicht zum Nachtheil gereicht. Der politiſche 
Kampf iſt im großen Ganzen fachlicher ge⸗ 
worden. Das hat auch der freiſinnigen Partei 
es erleichtert, in weſentlichen Fragen, wo 
ſie die Abſichten der Regierung zu theilen ver⸗ 
mochte, deren betreffende Vorlagen mit ihrer 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


—— TEE in ee 


Die lange Landtags ſeſſion, 


Mit dieſer Methode 


welche am Sonnabend zu Ende gegangen, iſt 
bemerkenswerth nicht nur um ihrer außerordent⸗ 
lichen Dauer willen, ſondern auch, weil ſie die 
erſte Seſſion war, welche unter der Herrſchaft 
Der Be⸗ 
ginn der Seſſion ſtand unter dem Eindruck der 


des „neuen Kurſes“ abgelaufen iſt. 


Erklärungen des neuen Reichskanzlers und 
Miniſterpräſidenten, daß die Regierung das 


Gute nehmen werde, von wo es auch kommen 


auch diejenigen Wünſche und 


möge und daß 
Beſt en, welche von der übermäch 


Dee J. Ser lie keit des früheren Leiters de Politi 
zurückgedrängt ſeien, fortan zur Geltung kommen 
ſollten. Es haben ſich nicht alle Hoffnungen, 
die man einerſeits, und auch nicht alle Be⸗ 
flürchtungen, die man andererſeits an jene Er⸗ 
klärung knüpfen mochte, erfüllt. Vielleicht haben 
die faſt während der ganzen Seſſion andauernden 
heftigen Angriffe der von Friedrichsruh aus inſpi⸗ 
rirten Preſſe auf den „neuen Kurs“ dazu beige⸗ 
tragen; man wollte dieſen Angriffen nicht noch mehr 
Fläche darbieten und der „neue Kurs“ kam 
daher wiederholt ins Schwanken; die Haltung 
der Regierung litt mehr und mehr an Unklar⸗ 
heit und Schwäche. Dennoch iſt ein weſent⸗ 


licher Unterſchied in der Methode des neuen 


Kurſes gegenüber dem alten zu verzeichnen. 


tigen 


* * 


ganzen Kraft zu unterſtützen. 


nung, 
das Einkommenſteuergeſetz. 


der Mittelparteien bedeutenden 


des dritten dieſer Geſetze, des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, die Selbſteinſchätzung, iſt auch von den 
Freiſinnigen unterſtützt worden und nur der 
Umſtand, daß über die Verwendung der Mehr⸗ 
einnahmen, welche das neue Geſetz bringen 
muß, keine Beſtimmungen getroffen wurden, 
was mit den konſtitutionellen Grundſätzen im 
Widerſpruch ſteht, zwang die Freiſinnigen, der 


Vorlage in der vorgelegten Geſtalt die Zuſtim⸗ 


mung zu verſagen. Das ſogenannte „Wilde 
ſchadengeſetz“ zählt auch die Thronrede 
nicht unter den Errungenſchaften der Seſſion 


auf, und ebenſowenig das Rentengüter⸗ 
geſetz, welches mit den befreienden Grundſätzen 


Die Thronrede 
zählt als erfreuliche Früchte der Seſſion drei 
Vorlagen auf: die Landgemeindeord⸗ 
das Sperrgeldergeſetz und 
Die 
erſteren beiden Geſetze hat die Regierung in 
Uebereinſtimmung und mit weſentlicher Unter⸗ 
ſtützung der Deutſchfreiſinnigen durchgebracht, 
während der Landgemeindeordnung die Kreuz⸗ 
zeitungskonſervativen, dem Sperrgeldergeſetz ein 


der preußiſchen Agrargeſetzgebung dieſes Jahr⸗ 
hunderts in Widerſpruch ſteht. Unter den großen 
Geſetzentwürfen, welche durch die Thronrede, mit 
welcher die lange Seſſion eingeleitet wurde, 
angekündigt wurden, befand ſich auch das Geſetz 
über das Volksſchulweſen; daſſelbe iſt von der 
Regierung fallen gelaſſen worden, weil es aus⸗ 
ſichtslos war. Daſſelbe wird hoffentlich auch 
in den nächſten beiden Seſſionen nicht zur An⸗ 
nahme gelangen, und im Jahre 1893 giebt es 
neue Wahlen zum Abgeordnetenhaus. So lange 
dieſes eine ſo reaktionäre Zuſammenſetzung hat, 
wie heute, iſt an ein Schulgeſetz, welches uns 
befriedigen könnte, nicht zu denken. — Was in 
der nun abgeſchloſſenen Seſſion dauernd Werth⸗ 
volles zu Stande gebracht wurde, wurde mit 
Unterſtützung der freiſinnigen Partei und durch 
die Beeinfluſſung der übrigen Parteien von 
oben her durchgebracht. Solcher Beeinfluſſung 
ſind ja heute nicht nur ſämmtliche Freikonſer⸗ 
vative und Nationalliberale, ſondern in ihrer 
Mehrzahl auch die Deutſchkonſervativen und 
das Zentrum in weit größerem Maße als je⸗ 
mals vorher zugänglich. Die Freiſinnigen 
laſſen ſich dagegen weder durch Lockungen, noch 
durch Drohungen und Zurückſetzungen beein⸗ 
fluſſen, ſondern handeln ſtets nach Grundſätzen 
ihrer Partei. Dafür haben ſie auch in der 
verfloſſenen langen Seſſion des preußiſchen 
Landtags Zeugniß abgelegt. Sie haben Allem 
zugeſtimmt, was ihren Grundſaͤtzen entſprach 


5 r Theil der a enden | entgegenftand. Das werden fie auch 
Widerſtand entgegenſetzten. Der Hauptpunkt 


thun und dann wird auch ihr Erfolg bei den 
Ran 5 0 und in den Parlamenten nicht aus⸗ 
leiben. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 23. Juni. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
nach dem Schluß des Landtages im königlichen 
Schloſſe zu kurzen Vorträgen den Reichskanzler 
General von Caprivi und den Staatsſekretär 
des Aeußeren Frhrn. v. Marſchall und begab 
ſich darauf nach dem neuen Palais zurück. 
Hier fand am Abend vor einer großen Anzahl 
geladener Gäſte eine Vorſtelluug des Wichert⸗ 


und ſie haben alles abgelehnt, was denſelben 
” * 8 fernerhin a 


ſchen Einakters „Post festum“ und des Luft: 
ſpiels „Kleine Mißverſtändniſſe“ ſtatt, an welche 
ſich ein Abendeſſen anſchloß. Sonntag Morgen 
wohnte das Kaiſerpaar dem Gottesdienſt in der 
Friedenskirche bei. Sonntag Nachmittag ließ 
ſich der Kaiſer im Neuen Palais die nach den 
neueſten Beſtimmungen angefertigten Uniformen 
für die Beamten der Zivil » Verwaltung in 
Deutſch⸗Oſtafrika vorſtellen. — Montag Morgen 
arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef des 
Zivilkabinets, hörte ſpäter den Vortrag des 
Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell und 
empfing darauf den Maler Profeſſor Döpler. 

— Zum bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers 
in Holland wird aus Amſterdam geſchrieben: 
Große Freude hat in allen Kreiſen der nieder⸗ 
ländiſchen Bevölkerung die Kunde hervorgerufen, 
daß in das vom kaiſerlichen Hofmarſchallamt 
gebilligte Programm auch der Empfang einer 
Deputation der in Holland lebenden Ange⸗ 
hörigen der ſüdafrikaniſchen Burenſtaaten auf⸗ 
genommen wurde. Es ſind dies zum Theil 
jüngere Männer, welche in Holland ihre Aus⸗ 
bildung als Gelehrte und Techniker vervoll⸗ 
ſtändigen und welche einen regeren geiſtigen 
und wirthſchaftlichen Austauſch zwiſchen ihrer 
afrikaniſchen Heimath und dem deutſchen Reiche 
anſtreben. Sie beabſichtigen deshalb dem 
Kaiſer eine Adreſſe zu überreichen, in welcher 
die vielfachen Fortſchritte der Burenſtaaten 


— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ent⸗ 
laſſung des Miniſters von Maybach und die 
Ernennung des Eiſenbahndirektions⸗Präſidenten 
Thielen zum Nachfolger deſſelben. Gleichzeitig 
wird ein vom 20. d. datirtes Handſchreiben 
veröffentlicht, in dem der Kaiſer erklärt, ſo 
ungern er Herrn v. Maybach aus dem Amte 
ſcheiden ſehe, ſo habe er ſich doch im Hinblick 
auf den leidenden Geſundheitszuſtand des 
Miniſters entſchließen müſſen, deſſen wieder⸗ 
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Zenilleten, 
Das Mädchen aus der Fremde. 
25.) (Fortſetzung.) 


So war es Ernſt wie ein mit der Geliebten 
ſtillſchweigend geſchloſſener Pakt erſchienen, für 
jetzt und die nächſte Zeit über die erhoffte Zu⸗ 
kunft den Schleier des Geheimniſſes zu breiten 
und die Mutter in ihrer bisherigen Unkenntniß 
u belaſſen. Sowohl Ernſt als auch Carlota 

unten ſich ja nicht verbergen, obwohl ſie auch 
darüber noch kein Wort gewechſelt hatten, daß 
Juana ſichtlich ihrer Auflöſung entgegenging. 
Seit jenem 2. Dezember in Paris hatte ſozu⸗ 
ſagen ſchon der Anfang vom Ende begonnen. 
Sie erholte ſich zwar wieder; aber es entging 
ihnen nicht, daß der Trübſinn der Dame ſich 
derart vertieft hatte, um jede Hoffnung auf 
Beſſerung verſchwinden zu machen. Die Frau 
lächelte nicht wieder, konnte ſich niemals mehr 
zu jener Heiterkeit aufraffen, die ſie früher, be⸗ 
ſonders in der Gegenwart Ernſt's, zuweilen fo 
liebenswürdig geäußert hatte, daß keiner einen 
Zweifel in die Vollkraft ihres Geiſtes geſetzt 
hätte. Nun nahm ſie immer weniger Theil an 
einer Unterhaltung, war zerſtreut, konnte ſtunden⸗ 
lang auf einen Fleck ſtarren und unverſtänd⸗ 
liche Worte vor ſich hin murmeln, griff nie 
wieder zur Mandoline, kurz, es war, als 
ſchrumpfe ihre Verſtandskraft ruckweiſe ein. Der 
2. Dezember vom darauffolgenden, dann vom 
Jahre 1871 und 1872 bedeuteten immer ſolche 
Markſteine, an denen ein Theil von Juana's 
Intellekt dahinſchwand. Sie war nur mehr der 
Schatten ihres einſtigen Selbſt. 

Man mag ſich denken, wie ſchwer es unter 

dieſen Umſtänden Carlota wurde, ihre Kunſt 


auszuüben, im ruheloſen Jagen von einer Stadt 
zur andern Erwerb zu ſuchen, während die 
Mutter in ihrem Zuſtande doch vor allem der 
ſtrengſten Ruhe bedurft hätte. Und der Anblick 
von Carlota's Kummer war es auch, was eine 
große Doſis Bitterkeit in die ſonſt ſo freuden⸗ 
volle Behaglichkeit Brockmann's miſchte; ſchon 
darum ſehnte er ſich danach, die Geliebte als 
ſein Weib für immer von den Widerwärtig⸗ 
keiten ihres Berufes zu befreien. 

Im Mai 1873 war die Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung eröffnet worden. Die Theater, welche 
ihre Leiſtungen gegenüber den Vergnügungen, 
die der Wiener Prater jetzt mehr denn je bot, 
möglichſt anziehend geſtalten mußten, bemühten 
ſich gegenſeitig, ſich durch eine „Spezialität“ 
hervorzuthun. So war Carlota vom Direktor 
des Theaters an der Wien ein wirklich glänzender 
Gaſtſpielantrag angeboten worden, den die 
Künftlerin um fo eher anzunehmen geneigt war, 
als ihr die außergewöhnlich lange Dauer des 
Kontrakts, der bis zum Ende der Ausſtellung 
lief, willkommene Gelegenheit eröffnete, der kranken 
Mutter auf fünf Monate die lang entbehrte und 
doch ſo nothwendige Ruhe zu verſchaffen. 
Sie dachte wieder an die Hietzinger Villa, die 
ja auch Ernſt ſo theuer geworden war, und 
malte ſich in Gedanken aus, wie wohlthuend 
auf Juana der Aufenthalt in der Sommerfriſche, 
fern von dem Trubel, der durch die Ausſtellung 
alarmirten Metropole, einwirken müſſe.“ Juana, 
die, wie wir uns erinnern, vor vier Jahren 
eine bedeutende Abneigung gegen die öſter⸗ 
reichiſche Reſidenz geäußert hakte, wußte in 
ihrer jetzigen Apathie nichts mehr gegen dieſe 
einzuwenden, ſondern erklärte, ſich ganz dem 
Entſchluſſe ihres Kindes anbequemen zu wollen. 
Und Ernſt? — Nun, der beſiegte jedes etwa 
in ihm aufſteigende Bedenken durch die Rück⸗ 


ſich auf Carlota; es war ja auch durchaus un⸗ 
wahrſcheinlich, das er, noch dazu zu ſo bewegter 
Zeit, den Seinen begegnen werde, und was lag 
am Ende daran, wenn es geſchah? Zudem 
regte ſich in ſeinem Herzen doch nachgerade 
auch ein gewiſſes kribbelndes Gefühl bei dem 
Gedanken, die Vaterſtadt wiederzuſehen. Kurz, 
der Annahme des Engagements von Seiten 
Carlota's ſtand nichts im Wege. 

So trafen eines ſchönen Maitages die beiden 
Spanierinnen mit ihrem Begleiter, der ſich 
völlig in die Rolle eine Art Impreſario ge⸗ 
funden hatte, in Wien ein. Die Hietzinger 
Villa in der Auhofſtraße war aber leider wie 
zu dieſer Zeit jedes halbwegs komfortable Haus 
in der Nähe Wiens ſchon längſt an eine Aus⸗ 
länder⸗Familie vermiethet. So ſtiegen die drei 
vorläufig in einem Hotel der Vorſtadt Wien 
ab, bis ein paſſenderes Domizil ausgekundſchaftet 
war. 

Und ſo prangten eines Morgens wieder an 
allen Straßenecken Rieſenplakate, die das Auf⸗ 
treten der Sennorita Carlota Mezanello, der 
berühmten ſpaniſchen Geigenkünſtlerin, diesmal 
aber — im Theater an der Wien ankündigten. 

Die Virtuoſin hatte ſich damals bei ihrem 
Debut im Zirkus Renz einen ſo guten Namen 
gemacht, daß ſich nicht nur die Wiener Preſſe 
ihrer jetzt nach beinahe vier Jahren erinnerte, 
ſondern es gab auch im Publikum noch manchen 
Mäcen, welche dem Wiederauftreten der Spanierin 
mit einem Intereſſe entgegenſah, das theils 
ihrer Kunft, theils ihrer noch berühmten Schön⸗ 
heit galt. 

Unter denjenigen, die gleich die erſten Pla⸗ 
kate mit großer Aufmerkſamkeit laſen, war auch 
— Graf Bruno Marberg, unſer alter Be⸗ 
kannter. Aber ſein Erſtaunen war kein freudiges 
zu nennen. Er murmelte einen grimmigen Fluch 


zwiſchen den Zähnen und ballte die Fauſt in 
der Taſche. 

„Will mir denn dieſes ſpaniſche Jahrmarkt⸗ 
geſindel abermals in den Weg treten? Und 
noch dazu jetzt, wo ihnen mein Name durch 
meine Stellung ſehr bald zu Ohren kommen 
dürfte? — Hm! es käme auf einen Verſuch 
ba f wer dem andern aus dem Wege zu gehen 
at! 

Marberg, der ſehr dringend einer Regene⸗ 
ration ſeiner Finanzen bedurft hatte, war näm⸗ 
lich zu Anfang dieſes Jahres als General⸗ 
Direktor einer jener Aktien⸗Geſellſchaften beige⸗ 
treten, wie fie zu jenen Zeitläufen — in der 
ſogenannten Gründer⸗Periode — ſchier zu 
Dutzenden wie Pilze aus dem Boden ſchoſſen. 
Das Unternehmen hatte mit Glück operirt, 
Marbergs Verhältniſſe hatten einen fabelhaften 
Aufſchwung genommen, und da die Dividende 
der Geſellſchaft zu einer Tagesberühmtheit ver⸗ 
halfen, ſo ſtand auch der Name des General⸗ 
Direktors Graf Bruno Marberg augenblicklich 
ziemlich im Vordergrunde, was allerdings nicht 
ſonderlich angenehm ſein mag, wenn man nach 
einer Seite hin eine diskrete Obſkurität vorzu⸗ 
ziehen hat. Und Marberg war in dieſer Lage, 
wenigſtens den beiden Spanierinnen gegenüber, 
wie wir aus einem kurzen Selbſtgeſpräch von 
ſeiner Seite entnommen haben. Aber ein ſpeku⸗ 
lativer Geiſt, als welcher ſich der Graf ſchon 
in ſeiner öffentlichen Stellung erwies, findet 
auch gegen die Hauſſe und Baiſſe ſeiner Privat⸗ 
verhältniſſe eine wirkſame — „Contremine“, 
wie einer jener Börſenausdrücke lautet, welche 
beſonders zu jener Zeit faſt ſo gut im Schwunge 
waren, wie zum Beiſpiel die gang und gäben 
Grußformeln. 

Marberg leitete feine „Contremine“ dadurch 
ein, daß er ſich direkt von der Plakatenſäule 


holten Anträgen auf Dienſtentlaſſung ſtattzu⸗ 
geben. Als Zeichen der Anerkennung für die 
langjährigen und erfolgreichen Dienſte „verleihe 
Ich Ihnen Meine Büſte in Marmor und laſſe 
Ihnen dieſelbe hierneben zugehen.“ 

— Die Verhandlungen über Handelsver⸗ 
träge Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
Schweiz mit Italien beginnen am 20. Juni in 
Bern. 

— Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: Wir hören 
beſtätigen, daß der freiſinnige Abgeordnete 
Koliſch, der als Schriftführer des Abgeordneten⸗ 
hauſes fungirt, zu dem parlamentariſchen Feſt 
auf der Pfaueninſel ebenſowenig eine Einladung 
erhalten hat, wie andere (konſervative) Schrift⸗ 
führer des Hauſes. Die Einladungen erſtreck⸗ 
ten ſich eben nicht, wie angenommen worden 
iſt, auf den Geſammtvorſtand des Hauſes. 

— Zur Frage der Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle wird gemeldet: Der Magiſtrat in Breslau 
will für die alsbaldige Aufhebung der Kornzölle 
nicht eintreten. Gründe dafür werden in der 
„Bresl. Ztg.“ der wir dieſe Notiz entnehmen, 
nicht angegeben. — Der Magiſtrat in Potsdam 
hat es abgelehnt, der in einer Reſolution des 
freiſinnigen Arbeitervereins beantragten Aufhebung 
der Kornzölle beizutreten, und zwar, wie der 
Magiſtrat in ſeiner Weisheit erwogen hat, 
weil die Mehrheit des Landtags ſich gegen die 
Aufhebung der Kornzölle ablehnend verhalten 
habe und die Lebensmittelpreiſe in Potsdam 
nicht anders als wie allgemein im Lande ſind, 
eine beſondere Anerkennung eines Nothſtandes 
für Potsdam alſo ohne Einfluß ſein würde. 

— Der Kolonialrath hat ſeine Plenar⸗ 
berathungen wieder aufgenommen. Den Gegen⸗ 
ſtand der erſten Tagesordnung bildete die 
Frage der Erbauung einer Eiſenbahn Tanga⸗ 
Korrogwe. ; 

— Die „Deutſch⸗ſozialen Blätter“ kündigen 
als das durch ihren Verlag zu beziehende „be⸗ 
quemſte Agitationsmittel“ an: „Poſtkarten mit 
Ausſprüchen berühmter Männer über das Juden⸗ 
thum, in 16 verſchiedenen Sorten, 100 Stück 
oemisht 60 Pfennig.“ Uns liegt ſolch eine 
Hoſtkarte vor. Auf der Rückſeite finden wir 
zwe Ausſprüche „berühmter Männer“. Oben 
Recht: „Die Juden find unſer Unglück (Profeſſor 
. Treitſchke).“ Unten: „Der Jude iſt der 
aſtiſche Dämon des Verfalls der Menſchheit 
ich. Wagner).“ Dieſes Agitationsmittel iſt 
ſchlau erdacht; aber nach den Beſtimmungen 
der Poſtordnung wird die Poſtverwaltung ſich 
'hwerlih in den Dienſt der Antiſemiten ſtellen, 
wen auch einzelne kleinere „Gernegroße bis 
Päoſtdirektor aufwärts“ von keinen Blättern 
iz nehmen, die gegen den Antiſemitismus 
fünpfen. Nach den Beſtimmungen der Poſt⸗ 
orb aung hält fi die Poſtverwaltung weder 
berechtigt, noch für verpflichtet, ſolche Poſt⸗ 
karten, deren Inhalt die Abſicht der Beleidigung 

erkennen giebt, zu befördern. 

— Redakteur Fusangel hat gegen das Eſſener 
heil die Reviſton angemeldet. 

— Den Eſſener Strafprozeß erklärt die 
„Röln. Ztg.“ für ein „wahres wirthſchaftliches 
Inglüd für Deutſchland.“ Die ganze nationale 
Induſtrie iſt nach der „Köln. Ztg.“ gefährdet 
ech den Weltſkandal, welchen Herr Fusangel 

vanlaßt hat durch ſeine Mittheilungen über 
die Stempelfälſchungen. — Der Weltſkandal 
iſt in Wahrheit erſt entſtanden dadurch, daß 
Herr Baare ſich in ausweichender Weiſe gegen⸗ 
über der Anklage der Stempelfälſchung ver⸗ 
halten und ſogar behauptet hat, daß geflickte 
Schienen überall bei den Ablieferungen mit 
[—ö —ꝶQ7œ— ͤũ — — . — run 
weg in das Bureau eines dunklen Ehrenmannes 
begab, der unter dem Titel eines „Bühnen⸗ 
Agenten“ eigentlich ein „Vermittler für Alles“ 
— nur nichts Reelles — war. 

„Kennen Sie mich?“ fragte Marberg beim 
Eintreten den dunklen Ehrenmann, einen ver⸗ 
krüppelten Zwerg mit einem verwitterten, löſch⸗ 
papiergrauen Eulengeſicht, dem zwei ſcharfe 
ee einen ungemein ſchlauen Ausdruck 
gaben. 

Der dunkle Ehrenmann mit den ſchlauen 
Augengläſern hätte ehrlich und gerade mit „Nein“ 
antworten können; da aber Ehrlichkeit und 
Geradheit nicht zu den Artikeln gehörten, in 
welchen beſagter dunkle Ehrenmann mit den 
ſchlauen Augengläfern „machte“, ſo gab er 
dieſes „Nein!“ in einem Tone von ſich, der 
im Verein mit einem vertraulichen Blinzeln und 
einem Grinſen gerade das Gegentheil ausdrückte. 
Marberg huſtete verlegen; er hatte das „Nein“ 
als „Ja“ genommen. 

„Im! hm! Nun — gleichviel! Aber um 
auf das zu kommen, was ich von Ihnen 
wünſche: Nicht wahr. Sie beſorgen die ſo⸗ 
genannte Claque in der Theatern?“ 

„Zu dienen „Exzellenz! Belieben mir zu 
ſagen, wer applaudirt, und wann er — oder 
fie. applaudirt werden ſoll —“ 

„Nun, davon iſt jetzt nicht die Rede, mein 
Lieber! — Sagen Sie, wenn Sie Applaus 
und Erfolg fabriziren können, ſo müſſen Sie 
ja auch — hm! — das arrangiren können, was 
man im Allgemeinen — hm! — einen Durch⸗ 
fall mit Pauken und Trompeten nennt?“ 

Die Geſtalt des Zwerges ſchrumpfte zu⸗ 
ſammen unter dem Kichern, das die ganze er⸗ 


über 


unterlaufen. Nichts Thörichteres aber kann es 
geben, als die Schienenfrage in Bochum mit 
den Intereſſen der geſammten Großinduſtrie, 
die Perſönlichkeit des Herrn Baare mit der 
Ehre der deutſchen Induſtriellen für durchaus 
ſolidariſch zu erklären, wie das in der „Köln. 
Ztg.“ geſchieht. — Die „Köln. Ztg.“ macht 
Fusangel zum Vorwurf, daß er erſt jetzt mit 
ſeiner Wiſſenſchaft hervorgetreten ſei. Nun, 
Herr Fusangel iſt kein öffentlicher Ankläger. 
Beſſer, daß die Sache jetzt klargeſtellt wird, 
als gar nicht. Die „Köln. Ztg.“ folgert den 
Charakter einer ſchamloſen ſchweren Verdächti⸗ 
gung des Bochumer Werkes aus dem Umſtand, 
daß die Behauptungen wegen der Stempel: 
fälſchungen die Prozeßausſichten des Ange⸗ 
klagten Fusangel nicht zu beſſern im Stande 
geweſen ſeien. — Das Gericht hat bekanntlich 
entgegengeſetzt entſchieden. Denn mit Rückſicht 
auf dieſe Behauptungen über Stempelfälſchungen 
hat es ja gerade die Entſcheidung über die 
Strafanträge Baare's gegen Fusangel ausgeſetzt. 
— Von einem Privatſekretär des Herrn Baare 
rührt, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, die 
falſche Nachricht her, welche aus Eſſen durch 
Telegramm eines Gerichtsreporters unter An⸗ 
gabe „von beſtinformirter Seite“ über die an⸗ 
gebliche Einſtellung des Verfahrens gegen Baare 
und die Beamten des Bochumer Vereins wegen 
der falſchen Schienenſtempel verbreitet worden iſt. 
— . ————. 
Anus land. 

Petersburg, 22. Juni. Die Kaiſerin, 
die Großfürſtin Xenia, die Großfürſten Georg 
Alexandrowitſch und Michael Nikolajewitſch, 
wie auch die Königin von Griechenland mit der 
Prinzeſſin Marie und dem Prinzen Chriſtoph 
von Griechenland ſind geſtern Abend aus der 
Krim nach Petersburg abgereiſt. Der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger iſt geſtern in Albaſin einge⸗ 
troffen. f 

Wien, 21. Juni. Kaiſer Franz Joſeph 
iſt in Begleitung des Miniſters v. Szögyenyi 
geſtern Abend nach Fünfkirchen abgereiſt, wird 
ſich von dort nach Fiume und ſodann zu den 
Flottenmanövern nach Dalmatien begeben. — 
Heute Morgens traf der Kaiſer in Fünfkirchen 
ein und wurde von den Erzherzogen Friedrich 
und Joſeph, ſowie den ungariſchen Miniſtern 
und von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 
Die Huldigungsanſprachen des Obergeſpans und 
des Bürgermeiſters beantwortete der Kaiſer mit 
herzlichem Danke für den begeiſterten Empfang. 
Um 9 Uhr begannen die Audienzen der Depu⸗ 
tationen in der Reſidenz des Bis ofs. Gegen⸗ 
der Deputation des römiſch⸗katholiſchen 
Klerus hob der Kaiſer deſſen Opferwilligkeit, 
Pietät und Kunſtſinn hervor und verſicherte 
denſelben ſeiner unwandelbaren Gnade. Bei 
dem Empfange der Abordnung der Komitäts⸗ 
behörden gedachte der Kaiſer der Verwaltungs⸗ 
reform, indem er ſeiner Zuſtimmung zu derſelben 
Ausdruck gab. Gegenüber der Deputation der 
israelitiſchen Gemeinde äußerte der Kaiſer, die 
Macht der Krone und der vaterländiſchen 
Geſetze ſichere den Israeliten wie jeder 
en in der Monarchie die ftaatsbürgerlichen 

echte. f f 
* Veit, 22. Juni. Nach einer Meldung 
des „Peſti Naplos“ aus Batonha verſuchten 
durch ſozialiſtiſche Arbeiter aufgereizte Feld⸗ 
arbeiter das Stadthaus zu ſtürmen; die Gen⸗ 
darmerie gebrauchte die Feuerwaffen. Drei 
Perſonen wurden getödtet, eine tödtlich und 
ſieben leicht verwundet 5 
—— — —-— 2 — 2 — 
bärmliche Figur gleichſam in ſich ſelbſt hinein⸗ 
zuziehen ſchien, wie ein Gummiball, dem man 
die Luft ausſaugt. 2 

„Gerade heraus, ich möchte mir mal den 
Spaß machen, Jemand bei ſeinem Erſcheinen 
auf der Bühne tüchtig — auspfeifen zu laſſen.“ 

„Aber — pfeifen im Theater, hihihi, be⸗ 
lieben zu bedenken, das iſt ja — verboten —“ 

„Wenn's erlaubt wäre, käme ich wahrſchein⸗ 
lich nicht zu Ihnen, mein Schätzbarſter!“ 

„Ha, ſehr gut, Ew. Magnificenz; belieben 
aber davon Notiz zu nehmen, daß man Pfeifer 
einfach hinauswirft —“ 

„Wenn's nur ein paar ſind, ja! Sie 
ſollen eben ſo Viele anwerben, daß ſie ſich in 
der überwiegenden Majorität befinden.“ 

Der dunkle Ehrenmann mit den ſchlauen 
Augengläſern trippelte von einem ſeiner 
Spinnenbeinchen auf's andere und neigte den 
Kopf ſanft gegen die rechte Schulter, die, bei⸗ 


läufig geſagt, mit ihrer linken Schweſter um 


zwei bis drei Zoll an Höhe differirte. 

„Sehr ſchön, Durchlaucht,“ flötete er wie 
das Säuſeln des Zephyrs im Laub der jung⸗ 
fräulichen Myrthe, — „belieben aber wohl zu 
wiſſen, daß das — viel Geld koſtet?“ 

„Ich hoffe, wir werden uns verſtändigen. 
Vorerſt das Nähere über die bei dieſem — 
Geſchäft zu beobachtenden Modalitäten.“ 

Er winkte den dunklen Ehrenmann mit den 
ſchlauen Augengläſern zu ſich in eine Fenſter⸗ 
niſche, wo er etwa eine Viertelſtunde lang ſehr 
angelegentlich mit ihm flüſterte. 

Was da verhandelt wurde, vermögen wir 
nicht zu ſagen; wir können nur feſtſtellen, daß 
der Herr Graf, als er das famoſe „Vermittelungs⸗ 


Brüſſel, 22. Juni. Der Großherzog 
von Luxemburg iſt mit ſeinem Sohne heute 
Mittag hier eingetroffen und auf dem feſtlich 
geſchmückten Bahnhof vom Könige, dem Grafen 
von Flandern und einer zahlreichen Volksmenge 
empfangen worden. In der Begleitung des 
Großherzogs befand ſich der Miniſterpräſident 
Ey ſchen. 

Bordeaux, 22. Juni. Zwiſchen der 
Polizei und ausſtändigen Omnibusbedienſteten, 
welche verkehrende Wagen anzuhalten verſuchten, 
hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei dem 
drei Perſonen verhaftet wurden. 

London, 22. Juni. Nach einer Meldung 
der Daily News aus Odeſſa beabſichtigt die 
ruſſiſche Regierung, die in ihren Dienſten 
ſtehenden engliſchen Feuerwerker durch franzöſiſche 
Feuerwerker, welche der franzöſiſche Marine⸗ 
miniſter empfohlen, zu erſetzen. Ebenſo ſollen 
fortan die Panzerplatten für die im Bau be⸗ 
findlichen ruſſiſchen Schiffe in Frankreich ge⸗ 
arbeitet werden, während ihre Anfertigung 
bisher engliſchen Werken in Auftrag gegeben 
worden ſei. Die Daily News bemerken hierzu, 
die aus Aluminium⸗Legirung gearbeiteten Kreu⸗ 
ſot⸗Platten hätten zwar gewiſſe Vorzüge vor 
den Sheffield⸗Platten gezeigt, die eigentliche Ur⸗ 
ſache des Wechſels in den Bezugsquellen der 
Panzerplatten ſei aber in dem Wunſche der 
ruſſiſchen Regierung zu ſuchen, daß die mili⸗ 
täriſchen Geheimniſſe des Sebaſtopoler Ar⸗ 
ſenals in England unbekannt bleiben. 

Waſhington, 22. Juni. Die chileniſche 
Geſandtſchaft hat ein Telegramm aus Peru 
erhalten, in welchem gemeldet wird, daß der 


Kapitän der bei den Lobosinſeln ankommenden 


„Esmeralda“ wegen Mangels an Vorräthen 
50 Mann zur Wegnahme von Lebensmitteln 
gelandet habe. Die Behörden der Inſeln hätten 
Widerſtand geleiſtet und die Angreifer getödtet. 
— Ein Privatbrief aus Santiago bringt Nach⸗ 
richten über ein am 7. Mai gegen die chileni⸗ 
ſchen Miniſter verübtes Attentat. Als Godoy 
und ſeine Kollegen die Deputirtenkammer ver⸗ 
ließen, ritten zwei in Ponchos und Sombreros 
gekleidete Männer im Galopp vorbei und 
warfen zwei Bomben auf die Miniſter. Eine 
verfehlte ihr Ziel und explodirte harmlos, die 
andere explodirte überhaupt nicht. Der Präſi⸗ 
dent Balmaceda vermuthet, daß das Attentat 
von den damals in Santiago anweſenden 
Führern der Kongreßpartei ausgegangen ſei. 
Der Zwiſchenfall hat den Abbruch der Friedens⸗ 
verhandlungen veranlaßt. e 


PDrovinielles. 

Kulmſee, 22. Juni. Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe Kunz bei dem Amts⸗ 
gerichte in Schwetz iſt zum etatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen mit der gleichzeitigen Funktion 
als Dolmetſcher bei dem hieſigen Amtsgerichte 
ernannt. f 

Roſenberg, 21. Juni. Ein Strafprozeß 
gegen eine adelige Dame wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung erregte hier gerechtes Aufſehen. Die 
Verhandlung war wegen Ladung neuer Ent⸗ 
laſtungszeugen wiederholt vertagt worden. Den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, die Oeffentlich⸗ 
keit auszuſchließen, lehnte der Gerichtshof ab, 
da keine Gefahr für die gute Sitte vorläge; 
die Oeffentlichkeit der Verhandlung würde dem 
Publikum vielmehr eine heilſame Lehre bieten, 


ſelbſt im gereizten Zuſtande ehrfurchtverletzende 


Aeußerungen gegen das Staatsoberhaupt zu 
vermeiden. Das Kindermädchen Auguſte Po⸗ 


bureau“ verließ, ein Lächeln um ſeine dünnen, 
welken Lippen ſpielen ließ, das ſehr viel Ver⸗ 
wandſchaft mit dem des dunklen Ehrenmannes 
hatte, der ſeinen „hochherzigen Kommittenten“ 
unter tiefen Bücklingen zur Thür geleitete. — 
Am ſelben Nachmittag machte Ernſt mit 
Carlota eine Rundfahrt durch die Straßen, auf 
welchen ſich eine ewige Sonntagsſtimmung be⸗ 
merken ließ. Trotz des warmen Wetters hatte 
Ernſt einen geſchloſſenen Wagen genommen, um 
nicht etwa wider Willen alte Bekanntſchaften 
neu anknüpfen zu müſſen. 
Als ſich der Fiaker der Mariahilferlinie 
näherte, befiel Brockmann eine eigenthümliche 
Unruhe, die er ſeiner Begleiterin zu verbergen 
vergeblich ſich bemühte. Er ſchien mit einem 
in ihm rege gewordenen Gedanken zu kämpfen. 
Endlich beugte er ſich aus dem Wagenfenſter 
und rief dem Kutſcher zu: „Fahren Sie durch 
die Schottenfeldgaſſe — hinunter bis zur Burg⸗ 
gaſſe, dann zurück auf den Ring und von da 
über den Franz Joſephs⸗Quai nach dem Prater.“ 
Der Fiaker gehorchte und bog an der nächſten 
Ecke in die erſtgenannte Gaſſe ein; Carlota 
konnte ſich den Entſchluß ihres Begleiters nicht 


erklären, wollte aber keine Frage thun, weil 


ſie bemerkte, daß er etwas in Verlegenheit 
war; freilich, ſie wußte ja nicht, in welchen 
Beziehungen der Sennor einſt zu jener Gaſſe 
geſtanden hatte. f 

Bei der Kreuzung mit der Weſtbahnſtraße 
ſenkt ſich das Niveau der Schottenfeldgaſſe 
ziemlich ſteil gegen die Neuſtiftgaſſe zu. Der 
Fiaker mußte alſo dieſe Strecke mit gebremſten 
Rad und im Schritt zurücklegen, wodurch Ernſt 
willkommene Gelegenheit erhielt, die Häuſerzeile, 


gurski, welches bei dem Gutsbeſitzer v. B. in 
Troop dient, hatte ſich geweigert, als eines 
Tages eine fehlende Arbeitskraft bei der Dreſch⸗ 
maſchine nicht aufzutreiben war, dort zu helfen. 
Frau v. B. führte das Mädchen in nicht zu ſanfter 
Weiſe zur Arbeitsſtelle. Dieſen Vorfall be⸗ 
nutzte der Vater des vermietheten Mädchens als 
Vorwand, ſeine Tochter ſofort aus dem Dienſte 
loszubekommen. Er machte der Frau v. B. 
Vorhaltungen und äußerte dabei, er habe dem 
Kaiſer gedient und ſei niemals beſtraft worden, 
er werde auch eine Mißhandlung ſeiner Tochter 
nicht dulden. Frau v. B. antwortete mit einer aller⸗ 
dings nicht ſalonfähigen Redeweiſe, die aber nach 
ihrer Behauptung nur dem Pogurski gegolten 
hätte, den Kaiſer hätte ſie nicht genannt. Erſt drei 
Wochen ſpäter, nachdem alle Bemühungen Po⸗ 
gurski's, ſeine Tochter loszubekommen, geſcheitert 
waren, machte er dem Amtsvorſteher Anzeige 
von der Aeußerung der Frau v. B. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte Frau v. B. wegen grober 
Majeſtätsbeleidigung, welche ſie allerdings in 
der Aufregung gethan, zu der geringſten zu⸗ 
läſſigen Strafe, zu zwei Monaten 1 


4 71 (D. 3.) 
Rieſenburg, 22. Juni. Als Freitag Nach⸗ 
mittag Herr Bürgermeiſter R. mit ſeiner Familie 
in Begleitung ſeines Jagdhundes einen Spazier⸗ 
gang durch die Kgl. Forſt nach der Walkmühle 
machte, wurde er bei einem dichten Gehölz 
durch das auffällige Gebahren ſeines Hundes 
veranlaßt, dem Hunde nachzugehen, und fand 
hierbei die Leiche einer anſtändig gekleideten 
Frauensperſon auf dem Geſicht liegend vor. 
Ob hier ein Verbrechen oder ein Unglücksfall 
vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung 
wohl ergeben. a 
Marienwerder, 22. Juni. Der Ober: 
landesgerichts⸗Präſident, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Elteſter, hier, feiert im Oktober d. 
J. ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
Marienwerder, 22. Juni. Zu Ehren 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn 
v. Maſſenbach hat am vergangenen Sonnabend 
ein Feſtdiner ſtattgefunden, dem über hundert 
Perſonen beiwohnten. i 
„Danzig, 22. Juni. Zu den bevorſtehender 
Miniſterbeſuchen ſchreibt die „Dig. Ztg.“ 
„Die neulich erwähnte Vermuthung, daß gleich 
zeitig mit den Miniſtern Miquel und v. Berlepſck 
auch der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahr 
die Oſtſeeſtädte (u. a. auch Danzig) in den erſten 
Tagen des nächſten Monats beſuchen werde 
trifft, wie wir hören, nicht zu. Herr 
Maltzahn beabſichtigt, bieſe Reiſe erſt ſpäter zi 


Herr 


machen, während die Miniſter Miquel und v 
Berlepſch hier, wie angeg iſt, am 4. ode 
5. Juli zu erwarten ſind. — Das genannt 
Blatt ſchreibt noch: ute wurden hier de 


dreijährige Knabe des Schiffers Broſcheit un! 
das achtjährige Mäbchen des Schiffers Gieſ. 
begraben. Die Kinder waren am 20. d. M 
in einem unbewachten Augenblick vom Oderkahr 
der Eltern auf das Traftenholz bei Neufähı 
geklettert; das Mädchen muß dann beim Spie 
in die Weichſel gefallen ſein, während de 
Knabe nur mit dem Geſicht im Waſſer zwiſchen 
un Rundhölzern liegend feinen Tod gefunder 
at, 

Elbing, 22. Juni. Zum Benefiz fü 
Herrn Direktor Schöneck gab geſtern die Lieder 
tafel ein Konzert, das ſehr zahlreich beſucht war 

Allenſtein, 21. Juni. Der oſtpreußiſch 
Städtetag wurde vom Alterspräſidenten Kinder 
Mehlſack mit einem begeiſtert aufgenommener 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Zum Vorſitzenden 
—— — m TE 


die ſie paſſirten, in aller Ruhe zu betrachten 
O, er kannte da jedes Gebäude, jedes der zahl 
reichen Firmenſchilder, die zu beiden Seiten 
der Häuſerallee ihm in die Augen fielen. Un 
immer weiter ging's vorwärts, — Ernſt beugt 
ſich ein wenig aus dem Fenſter und ſah di 
Häuſerreihe zur Rechten hinab, er lugt 
nach einem gewiſſen zweiſtöckigen Haufe aus 
Ach, richtig, dort ſah er es ſchon in der Fern 
auftauchen, ſeinen ebenerdigen Nachbar mit be 
Giebelſeite überragend. Es war Ernſt, al 
winke ihm das alte Haus zu. Aber er ſah je 
fort, daß es einen neuen Anſtrich erhalten hatte 
eine dunkelgraue Farbe, die ihm gar nicht ge 
fallen wollte. 5 
Jetzt näherte ſich das Fuhrwerk bis av 
wenige Schritte dem Hauſe, Ernſt blickte hir 
aus, — ein leiſes Beben durchzuckte ihn, — 
das war nicht mehr die alte Firmatafel; ei 
breites Glasſchild paradirte über dem ebenfall 
neu geſtrichenen Thor und gab mit feiner I 
ſchrift eine bündige Erklärung: „Seidenban 
fabrik von Moritz Karfunkelſtein, vormal 
C. Brockmann's Wittwe u. Sohn.“ 
Ernſt lehnte ſich auf feinen Sitz zurüd ur 
blickte mit eherner Gleichgültigkeit vor ſich hi 
Die ganze Schottenfeldgaſſe ſchien mit eine 
Male ſehr langweilig geworden du ſein. 
„Was haben Sie, Erneſto?“ fragte Carlo 
lächelnd. „Sie ſehen aus, als ob Sie wäre 
plötzlich — ſehr enttäuſcht.“ 5 
„So “ antwortete er zerſtreut; er hat 
ihre Frage nur halb verſtanden. Dann ful 
er ſich durch ſein braunes, gelocktes Haar ur 
ſeufzte vor ſich hin: „Alſo doch — verkauft! 
(Fortſetzung folgt.) 


wurde Herr Bürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg 
gewählt. Es wurden zunächſt die Statuten und 
die Geſchäftsordnung berathen. Alsdann folgte 
das Frühſtück, gegeben von der Stadt Allenſtein. 
Das Hauptintereſſe bot der Vortrag des Stadt⸗ 
kämmerers Schaff⸗Königsberg über die Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer. Am Nachmittage folgte die 
Beſichtigung der ſtädtiſchen Anſtalten von Allen⸗ 
ſtein und der Irrenanſtalt Kortau. Es waren 
Vertreter von 63 Städten der Provinz an⸗ 
weſend. 

Chriſtburg, 20. Juni. Der Bau der 
Eiſenbahn Marienburg⸗Chriſtburg wird recht 
rüſtig gefördert. An drei Punkten, bei Chriſt⸗ 
burg, Schroop und Iggeln, iſt die Arbeit gleich⸗ 
zeitig aufgenommen worden. — Die Kirſtein'ſche 
Erb⸗Angelegenheit iſt in ein neues Studium 
getreten, da nach den angeſtellten Ermittelungen 
die eine Schweſter des Erblaſſers Jeanette 
Kirſtein in Amerika ohne Leibeserben verſtorben 
iſt. Hierdurch fällt der hieſigen Stadtgemeinde 
ein weiterer Antheil von 7500 Mark zu, ſo 
daß ſich die ganze Erbſchaft auf 22 bis 28 000 
Mk. belaufen wird. Es ſind aber bei der 
Ordnung auch wieder neue Schwierigkeiten zu 
Dage getreten, da die andere Schweſter Wilhel⸗ 
mine Kirſtein, verehel. Bukofzer, ihren Vor⸗ 
namen in den wohlklingenderen Namen Minna 
umgeändert oder abgekürzt hat, auch auf den 
Namen Minna in den amerikaniſchen Regiſtern 
eingetragen ſteht. Es muß nun hier der Nach⸗ 
weis der Perſonengleichheit geführt werden. 
Hierdurch wird die Sache abermals bedeutend 
verzögert werden. 

Ragnit, 21. Juni. Die in unſerem Kreiſe 
belegene Begüterung Raudonatſchen iſt zum 
Zwecke der Parzellirung von Herrn Cohn⸗Nor⸗ 
denburg erworben worden. Die Beſitzung, 
vor 4½ Jahren durch den zeitigen Beſitzer 
Herrn Heuwald für 825 000 Mk. von der 
Frau Baronin v. Sanden erſtanden, gehört zu 
den ſchönſten und einträglichſten Gütern des 
Kreiſes und der Provinz und hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 4500 Morgen mit 1400 Morgen 
Wieſen und 100 Morgen Wald und ein pracht⸗ 
volles Schloß mit elektriſcher Beleuchtung. 

Tilſit, 22. Juni. In der am Sonnabend 
in Jakobsruhe ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
lung des konſervativen Vereins wurde als 
Kandidat für die bevorſtehende Reichstagserſatz⸗ 
wahl Herr Gutsbeſitzer Weiß ⸗Perwallkiſchken 
aufgeſtellt. Kandidat der Liberalen iſt Herr 

tetbuiz⸗ Heinrich 

Schulitz, 21. Ju Das Geleiſe der 
Z il mn 750 ın firomabwärts ver⸗ 
Selten it nie recke vom Betriebs: 
genommen und ſomit dem 
eben. — Der im 

Fiete Geſangverein 
„Sangerrunde“ hatte heute Abend ſein erſtes 
öffentliches Vergnügen veranſtaltet. Die Muſik 
wurde von dem Trompeterkorps des Thorner 
Ulanen⸗Regiments ausgeführt. 


Zur Jubelfeier in Grandenz. 


Graudenz, den 21. Juni. 


Heute Vormittag fanden in der evangeliſchen 
und in der katholiſchen Kirche, ſowie in der 
Synagoge Feſtgottesdienſte ftatt. Die Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordneten hatten ſich um 
11½ Uhr du einer außerordentlichen Sitzung 
verſammelt; Oberregierungsrath v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk überreichte in Vertretung des Prä⸗ 
ſidenten v. Maſſenbach ein Schreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, in welchem derſelbe der alten 
Weichſelſtadt fein Wohlwollen ausspricht. Gleich⸗ 
e dee Oberregierungsrath v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk dem Stadtrath Gaebel den Rothen 


‚omberg 


für Hölzer ü 


Titel 7 
beſtätigt ſich 
der Herr Oberregierungsrath etwa Folgendes: 


zu Kaiſer und Reich ſtehen 
zu wollen, jetzt und immerdar. 
Magiſtraat. Stadtverordnete. 
Pohlmann, Oberbürgermeiſter. Schleiff, Vorſteher.“ 
Hierauf heftete der Herr Oberregierungsrath 
Herrn G. den Orden auf die Bruſt. Tiefer⸗ 
griffen dankte der 82 Jahre alte Herr für die 
ihm gewordene Auszeichnung; nicht ihm, ſondern 


der treuen deutſchen Stadt gebühre dieſe Ehre, 


und in dieſem Sinn werde er den Orden für 
die Stadt tragen. 

Alsdann theilte der Herr Oberbürgermeiſter 
mit, daß der verſtorbene Herr Wollert der 
Stadt ein Legat von 16 400 Mk. vermacht 
habe, und bat den Herrn Vertreter der Regie⸗ 
rung, bei Sr. Majeſtät die Genehmigung zur 
Annahme des Vermächtniſſes zu befürworten, 
was dieſer auch verſprach. Er theilte ferner 
mit, daß von Städten und Privaten noch eine 
Menge Glückwunſchſchreiben eingegangen ſind, 
welche in einer ſpäteren Sitzung zur Kenntniß 
der Verſammlung gebracht werden ſollen. Ver⸗ 
leſen wurden die Glückwunſchadreſſen der Nach⸗ 
barſtädte Kulm und Thorn. Die Adreſſe 
von Thorn hat folgenden Wortlaut: 

„Der Schweſter⸗Stadt Graudenz entbietet 
die Stadt Thorn zur Feier des ſechshundert⸗ 
jährigen Beſtehens ihren Gruß und Glückwunſch. 

Seit Gründung der Stadt haben die Bürger 
von Graudenz in feſtem, treuem Bürgerſinn 
deutſche Sitte und Art als die höchſten Güter 
hoch- und feſtgehalten in unzähligen wogenden 
Kämpfen ſechs Jahrhunderte hindurch und durch 
dieſe Denkart in rühriger Thätigkeit ihre Stadt 
zu gedeihlicher Entwickelung emporgeführt. 

Möge ſolch mannhafter Bürgerſinn auch in 
den ſpäteren Geſchlechtern der altehrwürdigen 
Stadt niemals verlöſchen. 

Das walte Gott! 1 

Als ein Zeichen der gemeinſamen Geſchicke, 
welche unſere Städte mit einander verknüpfen, 
bitten wir die beifolgende Mappe mit Photo⸗ 
graphien der erneuerten Kulmiſchen Handveſte 
vom 1. Oktober 1251 und anderer auf die 
Stadt Graudenz bezüglicher Urkunden, ſowie 
des älteſten Siegels der Stadt Graudenz — 
deren Originale ſich in unſerem Archiv befinden 
— freundlichſt entgegennehmen zu wollen. Auch 
beehren wir uns ein Verzeichniß ſämmtlicher 
in unſerem Stadtarchiv befindlicher Urkunden, 
welche auf die Geſchichte der Stadt Graudenz 
Bezug haben, beizufügen. 

Der Magiſtrat. Schuſtehrus.“ 

Der Feſtzug war ſo ſchön, wie er in einer 
Provinzialſtadt wohl kaum früher möglich ge⸗ 
weſen ſein dürfte. Der Zug dauerte einige 
Stunden. Vor dem Rathhauſe wurde die 
Stiftungsurkunde der Stadt vom Jahre 1291 
verleſen und eine Feſtrede vom Oberbürgermeiſter 
Pohlmann gehalten, welche mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Die Stadt 
prangt in reichem Flaggenſchmuck. Abends 
fanden in verſchiedenen Lokalen Konzerte und 
Feſtvorſtellungen ſtatt. EN 


Lokales. 


Thorn, den 23. Juni. 

— [Ober⸗Präſident von Weit: 
preußen.] Nach der „Poſt“ iſt die Er⸗ 
nennung des Grafen Clairon d'Hauſſonville, 
des jetzigen Regierungs⸗Präſidenten in Köslin, 
zum Ober⸗Präſidenten von Weſtpreußen bereits 
erfolgt. 

— [Die Dienſtſiegel der länd⸗ 
lichen Gemeindevorſteher] dürfen 
nach ältern Verfügungen aus den Jahren 1834 
und 1839 den preußiſchen Adler nicht enthalten. 
Einzelne Gemeindevorſteher haben gleichwohl, 
wie ſich neuerdings herausgeſtellt hat, Dienſt⸗ 
ſiegel mit dem preußiſchen Adler. Der Miniſter 
des Innern hat nun angeordnet, daß die vor⸗ 
handenen Siegel dieſer Art zwar beibehalten 
werden dürfen, daß aber bei Neuanſchaffung 
von Siegeln jene Vorſchrift ſtreng innezuhalten 


iſt. 
— [Patente] find ertheilt: auf eine 
Verbindung von Flammrohr⸗ und Field'ſchem 
Keſſel an H. Ludwig in Opalenitza, auf einen 
ſchraubenförmigen Luftballon an E. Hankwitz 
in Czemlewo bei Damerau. 
—IlFreiſtellenfür Taubſtumme. 
Dem Kreiſe Thorn ſind für dieſes Jahr zwei 
Freiſtellnn in der Taubſtummenanſtalt zu 
Marienburg eingeräumt worden. 
. — [Die hieſige Gewerbeſchule 
für Mädchen ſchließt ihren 13. Kurſus 
Sonntag, den 28. d. M., Vorm. 11 Uhr mit 
einer öffentlichen Schlußprüfung. Der neue 
Kurſus beginnt am 3. August, Anmeldungen 
nehmen die Leiter der Schule die Herren K. 
Marks und Julius Ehrlich entgegen. 
— [Spaziergänge] haben heute das 
Königl. Gymnaſium nach Barbarken und die 
Schule auf Bromberger Vorſtadt nach der 
Ziegelei unternommen. Das Wetter iſt günſtig. 
— Gleich guten Wetters hatte ſich der geſtrige 
Aueflug der Bürgermädchenſchule nach Ottlotſchin 


zu erfreuen. 2 
Einbruchs diebſtählel find in 


der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. in zwei 
hieſigen Geſchäften verſucht worden — Thüren 
ſind ausgehoben, Schlöſſer erbrochen. Große 
Beute iſt den Einbrechern nicht in die Hände 


gefallen. — Man ift den Verbrechern auf der 


Spur. g 
—leichenfund.] Man ſchreibt uns 
heute aus Schulitz: Geſtern Nachmittag wurde 
hier die Leiche einer weiblichen Perſon aufge⸗ 
fiſcht und nach dem Spritzenhauſe gebracht. 
Man vermuthet, daß es ein Mädchen aus 


Mocker iſt, die ſeit 4 Wochen verſchwunden iſt. 


Bekleidet iſt die Leiche mit einem Stepprock 


und braun und ſchwarz geſtreiftem Kleide, 
niedrigen Schnürſchuhen und grauen Strümpfen. 
Ein Finger iſt mit einem goldenen Ring mit 
blauem Stein geſchmückt. Das Hemde iſt A. U. 
gezeichnet. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marktel koſtete: Butter 0,60 0,75, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln (alte) 3,80 5,00 
der Zentner, (friſche) 0,20 das Pfund, Heu 
2,00, Stroh 2,25 der Zentner, Hühner (junge) 
0,80 1,20, Tauben 0,50, Enten (junge) 2,00 
das Paar. — Fiſche waren ſehr wenig zum 
Verkauf geſtellt, und wurden durchſchnittlich das 
Pfund mit 0,50 bezahlt. 

— [Vonder Weichſel.] Hier iſt das 
Waſſer ſeit heute früh etwas geſtiegen, während 
der Pegel in den Frühſtunden einen Waſſerſtand 
von etwa 1,54 Mtr. markirte, betrug der Waſſer⸗ 
ſtand Mittags 1 Uhr 1,56 Meter. — Ein weit 
höherer Waſſerſtand iſt kaum zu erwarten, da 
das heutige Telegramm aus Warſchau von dort 
bereits fallend Waſſer meldet. — Eingetroffen 
ſind auf der Bergfahrt die Dampfer „Bromberg“, 
„Neptun“ und „Triton“, letztere 2 mit je drei 
Kähnen im Schlepptau. — Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ paſſirte unſern Ort. An 
Bord deſſelben befanden ſich höhere Strombau⸗ 
beamte. Der Dampfer fuhr bis zur Grenze 
und ging dann wieder thalwärts. 


Briefkaften der Redaktion. 


1 rrn Im hier. Ihre Beſchwerde über 
die Vorgänge auf der Pferdebahn am vergangenen 
Sonntag iſt nicht unberechtigt. Auch wir haben unter 
den von Ihnen geſchilderten Mißſtänden Je leiden ge⸗ 
habt. Wir ſind aber überzeugt, daß dieſe gehoben 
werden, ſobald die zwiſchen der Geſellſchaft und dem 
Magiſtrat von erſterer hervorgerufene Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit bezüglich des Fahrgeldſatzes nach der 
Ziegelei ihre Erledigung gefunden haben wird. Dann 
wird ein feſter Tarif eingeführt, dann wird auch ein 
Saprplan feſtgeſtellt werden können. — Von Ihrer 

eſchwerde werden wir den Leitern der Bahn Nachricht 
geben, ſelbſtredend ohne Ihren Namen zu nennen, Ab» 
hilfe wird ſicherlich nicht ausbleiben. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 22. Juni. Der Luftſchiffer Damm, 
welcher geſtern Abend in Lichtenberg aufſtieg, kam 
mitten in der Stadt zur Erde. Der Ballon und die 
Gondel blieben vor dem Hauſe Tempelhofer Ufer 
Nr. 12 in den Telephondrähten hängen, von denen 
etwa 30 wie Spinnfäden zerriſſen, die übrigen Drähte 
legten ſich netzartig um den Ballon. Schließlich 


rettete die Feuerwehr den Luftſchiffer d das 
Bett ind das eikungsiuc un feiner heben 
en * 2 


ge. BI 

Berlin, 20. Juni. In eine ſehr peinliche 
Lage gerieth geſtern auf dem Opernplatze eine feinge⸗ 
kleidete Dame. Als dieſelbe den genannten Platz über ⸗ 
ſchritt, mußte ſie ſo heftig nieſen, daß in Folge der 
Erſchütterung ihr — künſtliches Gebiß herausgeſchlendert 
wurde und auf dem Seht in viele Stücke zer 
brach. Aufs Tiefſte erröthend ſuchte ſich die Dame 
auf dem Boden ihre Perlenzähne zuſammen, um dann 
ſo eilig wie möglich zu verſchwinden. 


»Der allgemeine deutſche Sprachverein ſetzt 
einen Preis von 3000 Mark aus für eine Schrift 
über: Unſere Mutterſprache, ihr Werden und ihr 
Weſen. Die Preisarbeiten ſind, mit einem 
Merkſpruch verſehen, bis zum 30. September 
1898 dem Vorſitzenden H. Riedel⸗Braunſchweig 
einzuſenden. Beizufügen iſt ein mit dem 
gleichen Merkſpruch bezeichneter verſchloſſener 

ef, welcher den Namen des Bewerbers 
enthält. 

Bandels-Nachrichten. 

Ruſſiſche Zollerhöhungen. Aus Lodz in Nufi, 
Polen will man in Leipzig erfahren haben, daß auch 
auf Eiſenwaaren, Geldſchränke, eine weitere Zoll⸗ 
erhöhung zum 1. Juli d. J. eintritt, und daß deshalb 
die Waarenbeſtellungen von dort mit der Klauſel ver⸗ 
ſehen werden, daß die Waaren bis zum 1. Juli die 
ruſſiſche Grenze paſſirt haben müſſen. 

Der neue ruſſiſche Zolltarif ſoll, wie die 
„National⸗Zeitung“ erfährt, ſchon am 1/13. Juli in 
Kraft treten. Waaren, welche zu dieſem Termin noch 


nicht verzollt find, ſollen dem neuen Tarif unterliegen, 


Die Sätze deſſelben ſollen vielfach erhöht ſein, u. a. 
für Gußeiſen.  Eifen- und Stahlfabrikate, Kupfer⸗ 
fabrikate, Eiſen⸗, Stahl, und Kupferdraht, Maſchinen 
(mit Ausnahme der landwirthſchaftlichen), Juſtru⸗ 
mente, Blei in 
gekämmte Wolle in Bändern, Kammgarnzeuge, wollene 
und ſeidene Poſamentierwaaren, andere Seidenwgaren, 
Chemikalien und Farbſtoffe, Zucker uſw. Die Zoll⸗ 
erhöhungen ſollen ſo bemeſſen ſein, daß ſie vielfach 
20 pCt. der bisherigen Zollſätze überſteigen und ſomit 
den anſcheinend in Fortfall gelangenden bisherigen 
20 proz. Zollzuſchlag mehr als erſetzen. 


— . ————v—— | 


Submiſſions⸗Termine. 


Garniſon Baubeamter, Königl. Megierungs⸗ 
Baumeiſter Szarbinowski, Inowrazlaw. 
Zum Bau des Infanterie⸗Kaſernements zuJnowraz⸗ 
law. Vergebung der Lieferung von rothen Ver⸗ 


blendſteinen J. Klaſſe, für Kaſerne I, und zwar f 
ſtand heute 
Ganze und 100 Tauſend Halbe, oder eine ent⸗ N 


entweder: 230 Tauſend Ganze, oder 130 Tauſend 


ſprechende Menge Halbe, Viertel und Dreiviertel⸗ 
ſteine, ſowie Faſen⸗ und Keilſteine fol öffentlich 
verdungen werden. 
Vormittags 11 Uhr. 1 
—ů ů ů ů³ö³ẽÜẽ —⏑—x x — —— —— 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 23. Juni ſind eingegangen: Siweck von 


Goldglas u. Kirſchenberg⸗Lubaſtor, an Verkauf Thorn 
4 Traften 1595 kief. Rundholz, 2960 kief. Sleeper. 


U 


Rollen, Baumwollengarn, Jutegarn, 


Angebote bis 29. Juni d. J., 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 22. Juni 1891. 1 5./6. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. MZ 47 
Wise 8 2102002160 
VCC 20.202060 
Kaiſerauszugmeh!!!l! 21060022 — 
Weizen⸗Mehl Nr. ooo 20.6021 — 
x „ Nr. 00 weiß Band 17180118120 
Nr. 00 gelb Band 17401780 

1 „„ EN el 13.401380 

7 ECE — 2 —— 

— FJutternelll, ; 6,60 6160 
CCE 6,20] 6120 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 16401660 
= „ Nr, M 1506011580 

r BERN AITT IRRE, 15/—115)20 

7 n eee ee 1104001160 

7 „ Commis⸗Mehl. 13.60 1380 
r hai 12 70 12.40 

5 Kleie NTIE 6.40 6060 
Gerften-Graupe Nr. 2... 19— 19 — 
E E 17050017 )50 

7 5 Nr Sonne in 16501650 

= 7 Nr. n bin 1550115150 

5 7 Nr. 5 15—115— 

8 EEE 14501450 

„ Graupe grote 13. —113— 

u Amn ri! 1505011550 

— r 14501450 

1 „ N ee 14 — 114 — 

7 Kohm! une 1104001140 

— Futtermehllll 2 .% 6.40 9.40 

5 Buchweizengrütze I N 17.2017 20 

2 do. U 116801680 


—— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Juni. 


Fonds feſtlich. 22.6. 91. 
Ruſſiſche Banknoten 237.85 
Warſchau 8 Tagge 37.25 


55 4% Conſols 
olniſche n 5%, 


do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3, neul. II. 95,70 
Oeſterr. Banknoten . 174,05 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 180,60 
Weizen: Juni 235,00 
Septbr.⸗Oktbr. 210,70 
Loco in New⸗Nork 1d 
10¼ 
Noggen: loco 216 00 
Juni 215,20 
Juni⸗Juli 209,70 
Septbr.⸗Oktbr. 196,50 
Rüböl: Juni 59,70 
Septbr.⸗Oktbr. 59,60 
Spiritus: Irco stit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 49,80 
Juni ⸗Juli 70er 990 48,70 
Sept.⸗Okt. 70er 47 00 47,20 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard. Binsfuß für deutsche 
Staats -Anl. 4½/o, far andere Effekten 50% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er een Bf., 71,75 Gd. —.— dez. 
ol, 6 


nicht conting. 70er . 

Juni r 

„ e 50,00 ” n 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 23. Juni 1891. 

Wetter: heiß. 

Weizen unverändert, ſehr kleines Geſchäft, 124 Pfd. bunt 
230/1 M., 125/ Pfd. hell 232 M., 128/30 Pfd. 
hell 234/5 M. 

Roggen geſchäftslos, 117/ Pfd. 200 / M. 

Gerſte ohne Handel. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 22. Juni. 

Zum Verkauf: 3894 Rinder, Geſchäft ſchleppend. 
1. 59—60, II. 55 —58, III. 47—52, IV. 40 —45 Mk. 
Ueberſtand. — 12 484 Schweine, ebenfalls Ueberſtand. 
1.48—49, U. 45—47, UI. 42—44 Mk. — 2336 Kälber, 
Stimmung recht gedrückt, Markt ſo ungünſtig, wie 
lange nicht. I. 47—54, II. 42—46, UI. 36—41 Pf. 
— 25 490 Hammel, Geſchäft langſam. 1. 51—53, 
IU 48 —50 Pf. Markt auch nicht geräumt. 
— .. —.—.— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 23. Juni. Komman⸗ 


dirender General des erſten Armee⸗ 


Korps, früherer Kriegsminiſter Bron⸗ 
5 v. Schellendorf ih geſtorben. 


London, 23. Juni. Auf der 
militäriſchen Lokal ⸗ 1 ſtieß bei 
Chatham ein Zug mit nieſoldaten 


mit einem leeren Zuge ſo heftig zu⸗ 
ſammen, daß 34 Soldaten mehr, 
andere weniger ſchwer verletzt wurden, 
der Zuſammenſtoß erfolgte au einer 
Kurve, wodurch die Maſchiniſten ver⸗ 
hindert waren, die Gefahr rechtzeitig 
zu bemerken. 

Warſchau, 23. Juni. Waſſer⸗ 
1, 48 Meter. 


Buxkin⸗Ausverkauf a Mk. 1.78 p. 
Meter, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
cm. breit. um unſer Saiſon-Lager vollkommen 
zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin « Fabrik ⸗ Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend 
franko. 


Verdingung. 


Die Herſtellung der Umpflaſterung 
des Oekonomiegebäudes am Culmer Thor 
in Thorn, ſowie die zweier bedeckter Ca⸗ 
näle daſelbſt ſoll in öffentlichem Wettbewerb 
ungetheilt vergeben werden. 

Mit entſprechen der Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind poſtfrei und geſchloſſen bis 
zum Montag, den 29. Juni, Vormittags 
11 Uhr an das Spezial⸗Bureau der Central⸗ 
Waſchanſtalt in Thorn, z. H. des Reg.⸗Bau⸗ 
führers Brass, einzureichen. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnung und 
Bedingungen aus und können während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Garniſon⸗Bauamt J. 


Verdingung. 


Für den Neubau der Dampf Waſch ; 
anftalt in Thorn ſollen nachſtehende Ar- 
beiten in öffentlichem Wettbewerb vergeben 
werden: 

I. Glaſerarbeiten und 
II. Erdflächeneinebnung u. Steinſetzarbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind verſiegelt 
und poſtfrei bis zum Dienſtag, d. 30. Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr an das Spezial- 
Baubureau der Central⸗Waſchanſtalt in Thorn 
z. H. des Reg.⸗Bauführers Brass einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter ſtatt. 

Ebendaſelbſt liegen die Anſchläge und 


Bedingungen aus und können während der]? 


Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Garniſon⸗Bauamt J. 


Oeffentliche ZWangSVEISIEIGETIIG. 


Donnerſtag, den 25. Juni er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werde ich bei dem früheren 
Hilfsgefangenenaufſeher Mintner bier 
ſelbſt, Neue Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 

eine Tafelwaage, ein Käſtchen 

mit meſſ. Gewichten und einen 

runden mahag. Sophatiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 23. Juni 1891. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 

ick beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorst (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezxkowski 


in älteres Colonialwaaren- und 


Versicherung gegen Reiseunfälle 


sowie gegen 


Unfälle aller Art 


gewührt die 
Kölnische Unfall- Versicherungs- Actien - Gesellschaft 
in Köln a. Rhein. 
Grund -Capital: 3 000 000 Mk. 
Gesammtreserven über Mk. 1,550,000. 
Gezahlte Entschädigungen bis Ende 1890 über 2200000 Mk. 

Im Jahre 1890 kamen bei der Gesellschaft 20 Todesfälle, 
37 Invaliditätsfälle und 3095 Fälle mit vorübergehender Erwerbs- 
unfähigkeit zur Anmeldung. 

Die Entschädigung für vorübergehende Arbeits- resp. Erwerbsunfähigkeit (Dienstun- 
fähigkeit), wird bereits vom Tage der ärztlichen Behandlung (Kurzeit) ab ohne besonderen 
Prämienzuschlag gewährt. 

Formulare, auf welchem sich Jedermann! eine gültige Reiseunfall-Versicherungs- 
Police sofort selbst ausstellen kann, sind bei der Direction in Köln a. Ruh., 
sowie bei den unterzeichneten Vertretern der Gesellschaft kostenfrei zu haben. — Pro- 
specte werden unentgeltlich verabfolgt, sowie jede gewünschte Auskunft bereitwilligst ertheilt. 

Alexander Böhm, Kaufmann, Thorn 
Hugo Güssow, Kaufmann, Thorn, 
E. G. Peiser, General-Agent in Danzig, 
Theodor Laser, General-Repräsentant in Königsberg I. Pr. 


77 NENNE ET 
Zur Rübenabfuhr bete transportable Gleise 


und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günftigen Bedingungen. Specielle 
Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell über unſere Rübenbahnen 


feen zur Orenstein & Koppel, Bromberg. 


Verfügung. 
iſt das Beſte aller Fleckenreinſgungsmittel. 


Benzolinar 
Benzolinar geſetzlich geſchützt, iſt wirklich großartig gegen Flecken in den 


diffieilſten Stoffen und Farben, zum Waſchen von werthvollen Tüchern, Schlipſen, 
Sammet, Seide, Aufſchlägen von Uniformen, reinigt Gold, Elfenbein ꝛc. 


Benzolinar it unentbehrlich für jeden Haushalt. 


9 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros u. Rai 


en detail, nebſt Eſſigſprit⸗Fabrik und 
großer Auffahrt ꝛc. mit feſter Kundſchaft, 
bin ich Willens anderer Unternehmungen 
halber von ſogleich zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 20,000 Mark erforder. 


lich. — Offerten unter B. 100 befördert] 


die Expedition dieſer Zeitung. 


as Grundſtück 


Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 28 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 

Gren, gutes Einkommen, unt. feinſten 

Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Wegzugshalber iſt ein 


7 IT) * 
gr. Geſchäftsgrundſt. 
am altſt. Markt, nachweisl. rentabel, 
preisw. zu verk. bei 15,000 Mk. Anz 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Ein Speiſe⸗Keller mit Bierausſchank iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
A. Günther, Kulmerſtraße 319. 


| 


— Schon Amal prämiirt! 
— Hejelich geſchützt 
— Nachahmungen ſtrafbar!— 


TH 


— 


bestes Iligstes 


nsektenpulver 
der Welt! 


ME Todjeind 
der Schwaben :- u. Ruſſenkäfer, 
Wanzen, Kackerlacken, Läuſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, 
Blattläuſe. — 

Turmelin iſt der ſicherſte 
Schutzgegen Motten u. Schaben, 
übertrifft Camfer und Naftalin 
weitaus. 

Thurmelin iſt nur in 
Gläſern a 30 u. 60 Pf., 1 M., 
2 M. u. 4M. zu haben, alſo niemals 
offen t. oder loſe. 

Verkauf von Inſektenpul⸗ 

ver in Papier oder Schach ⸗ 

teln 2c. als Thurmelin 

iſt Betrug!! 


Neu! Thurmelinſpritze ohne 
Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf. 
Pulverpumpe, womit man mit 
jeder Spritze direct aus dem Glaſe 
ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein ächt zu haben in 
Thorn bei Anton Koczwara, Drog., 
in Graudenz bei Fritz Kyser 
u. W. Zielinski. Bictoria- Drogerie. 

REN! 


empfiehlt fih zur Anfertigung von 


5 
Rechnungs-Schema's, 
mit Lirmendruck etc., 
bei ſauberer und 755 Ausführung 


1 1— 


ie 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Ich halte von jetzt ab ein Lager geſchmack⸗ 

voller Kinderkleider vom Tragekleid 
bis für 12jährige Mädchen, in Wolle, Waſch⸗ 
ſtoff und Tricot, zu billigen Preiſen. Einige 
Modellkleidchen verkaufe unter dem Koſten⸗ 
preiſe. Zugeſchnittene Tricottaillen für Kinder 
a 75 Pf., ferner empfehle leichte feine Woll - 
bluſen für Knaben ſowie einzelne Hoſen. 


— L. Majunke. 
Das Soolbad Fee 
ar e 05. 

Inowrazlaw baue, Seinen, 
eröffnet die Seifon am 15. Mai cr. Gurte, 
Beſt . find d i 
babe, 8 Eines Bindfaben 
zu richten. d Leiser’s 105 
Die ſtädtiſche Verwaltung e 


des Soolbades. 


ZurSommerfaifon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt · 

fahrer, Kabriolets und 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 


Sehr ſchöne, großfrüchtige 


Erdbeeren 


zu haben im Botaniſchen Garten. 
Mittagstiſch 3 bill Preiſ. Paulinerſtr. 107, p. 


Ein gutes Billard 


ubehör zu verkaufen. 
„ Kopezynski, Altſtädt. Markt. 


— — — 


Seidenipit (Race-Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an, Preisverz. franco. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf 
zollfrei unter Nachnahme. 

Heinrich Andressen Hamburg. 


. — — —‚——— renne 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


mit 


} { Mebrere 


Selten günſtiger Kauf. 
Mein Grundſtück in Chriſtfelde, 
Schwetzer Niederung, ſteht umſtändehalb. 
ſofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 Kilom. von 
der Bahn, 153 Morg. gr., davon 7 Morg. 
ſ. ertragr. Obſtg., 53 Morg. Wieſ., d. übr. 
Weizenb. Milchwirthſchaft m. vollſt. todt. 
u. lebend. Inv., ſowie ſämmtl. Haus⸗ und 
Küchenger. u. einig. Möbeln. Landſchaft 
12600 M., Anz. 9 12000 Mk. 
Fr. Brüschke, Beſitzer, Schar nau, 
Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 
? zu vermiethen Coppernikus⸗ 
1 Laden ſtraße 234. Wegner. 
I" dem in der ſchönſten Lage Thorn’ 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
berrichaftlichite eingerichteten Wohn: 
hauſe find nunmehr in der erften u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
n meinem neuen Hauſe Brombg. 
Vorstadt, Mellinftr. 103, iſt 
* die a II. Etage, W beiteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß u. reichl. Neben; 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen ; 
remiſe u. Burſchengelaſt für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe). 
G. Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318,1. 
Die 3. Etage iſt per 1. Oktb. zu verm. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
en ae Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Stuben, Kabinet u. Küche, 1. Etage, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
Bamse Nr. 13 iſt die II. Etage zu 
D bermiethen Ar. 44, 1 Tr. hoch zu erirag. 


Die 2. Stage it v. 1. Oetbr. zu verm. 
x Jacob Siudowski, Kulmerſtr. 335. 
Grafe Wohnung, part., 4—5 Zimmer, 
Entree, ſämmtl. Zub., vom 1. Oktbr. zu 
verm. Bromb. Vorſt. 9b, 1. Linie. Liedtke. 
ine renovirte Wohnung, welche ſich zu 
jedem Geſchäft eignet, vermiethet 
Louis Angermann. 
Wohnungen zu vermiethen 
Beyer in Kl. Mocker. 
u m. neu erbauten Hauſe am Bromberg. 
Thor 245 iſt 1 gr. und 1 kl. Wohn. 
l. d. 2. Etg. v.! Oktb zu verm. Borowlak. 
Cute 333 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 


erechteftr. 103 iſt die 1. Etage, beit. 
aus 6—7 Zimmern nebft Zubehör vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
1 Wohnung, 2 Zim. mit ſepar. Eingang 
u. Küche nebſt Zubehör, nach vorn gelegen, 
zu verm. bei F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


a 2 Wohnungen zu vermiethen. 
5 B. M 


. Meyer, Paſſage Nr. 3. 


ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 


und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Vebrick. 
kleine Familienwohnung., je 3 Zim., 
K. u. Z., ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
e C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohn. 2. u. Zub. 5 b. NeuftMarkt147/48,1. 
I ren, Wohn. 4. v. Toppernikusſtr. 172/73. 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 
Aliſtadt Nr. 161 II. Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 170 ſſt d. 2. Et. 
6 Zim, Küche uſw. b. 1. Okt. ab z. v. 
arterrewohnung, 5 Zimmer, u. Bel 
Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver⸗ 
miethet v. 1./10. Louis Kalischer, 72. 
1 Wohnung in der 3. Etage, bisher von 
Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, iſt zum 
1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus fünf Zimmern, — ſämmtlich mit 
Ausſicht auf die Weichſel — und reichlichen 
Nebenräumen, evtl. mit Pferdeſtall, iſt v. 
1. Oktober er. zu vermiefhen. 
Paul Engler, Baderſtr. 74. 
Der Parterre Wohnung Tuchmacher⸗ 
ftraße 186, beſt. aus 3 Zim., Kab. hell Küche 
x., v. 1. Oktb. d. J. zu verm. Zu erfr. 2 Trep. 
äderitr. 257 II. Etage v. 5 Zim. U. all. Zub. 
v. fof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hintzer. 
ie 1. Etage Seglerſtr. 156 nebſt Zur 
behör, mit Pferdeſtall, iſt vom 1/10, 91 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn Rechts- 
anwalt Feilchenfeld. 


Stube, part.,‚mobl.o.unmbl. z. v. Gerſtenſtr. 134. 

Fin bil, Logis Heiligegeiftitraße 175, II. 

Fulmerſtr. 333 iſt ein möbl. Jim. u. Cab. z. b. 

Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 

Möbl. Jim. u. Kab. z v. Schützenhausecke 308. 

1 Mitbewohner beef geſucht Schillerſtr. 410,11. 

bl. und unmöbl. Wohnung zu ver ⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 

au Zimmer nebft Burſchengelaß jofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 

1 mdbl. Zimmer zu derm. Baulinerftr. 107, II.. 

möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Penſton 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 

möbl, Vorberzim. m. DBekdftig, ö. 1. Juli 

1 mdpl, Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, II. 


Geräum. Parterre⸗Speicher 
billig zu vermiethen. Offerten unt. F. Sp. 
in die Exped. d. Ztg. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 2 eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſ 


Donnerſtag, den 25. Juni er 
im Saale des Reſtaurateur Nicola 
(früher Hildebrandt), Mauerſtr. 362/65, 


wozu die Vertreter der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer hierdurch eingeladen werden. 


„Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vor⸗ 
. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
3. Ein Antrag betr. Wahl eines dritten. 


—— — — wtᷓů— 
Grote Feldlotterie der Flektrolechniſchen 


112 Hühnerauge, 


Pauten in Falkenburg 


Kutſcher, | 
Zu erfragen in der Grpebitton d. Ztg. 55 
Tordentl. ſſeißiger Hausknecht 
kann ſich . in der Aer 
von Adolf 


Ki 


7. (N. Schirmer in Thorn.) 


Ordentliche 


Generalversammlung 


Abend 8 Uhr 


Tagesorduung: 


ſtandsmitglied. 
Rechnung pro 1890. 
Kaſſenarztes. 


„Kaſſenbericht, 


Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


EPP 
a 1868 Bromberg 1868. L 
Nene 


1 

2 Zahutechniſches | 
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„ ATELIER I- 
z Breiteſtraße 53 ni 
= (Rathsapotheke). o 
60 — 


I. Schneider. |: 


5 een 
anf 1875 Königsberg 1875. [ 
TTT 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 


Von Sr. Maſeſtät Katjer Wilhelm I. für 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 


Zahnfüllungen aller Art. 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 


Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. f 


Ausſtellung zu Frankfurt a. / M. Nur 


Baargewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne: 100,000, 50,000, 20,000 u. 
10,000 Mark. 
Antheile a 3 Mk. Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
50 Pf. offerirt das Lotterie- Comptoir von 


Looſe a 5 Mk. 50 Pf., halbe 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


J2222ͤͤ a 2 

Von meiner Ausbildung aus Berlin zu⸗ 
rückgekehrt, 
Damen Thorns als 


empfehle mich den geehrten 


Friſenſe. 


Alle Haartouren werden in und außer 


dem Hauſe geſchmackvoll ausgeführt. 


Hochachtungs voll 
M. Scherka, 
Hundeſtraße. 244, 1 Tr. 
FP. Binder’s 


Hand-Balsam 


unentbehrlich 
für Waſcheriunen. Das Auf⸗ 


ſpringen und Wundwerden der Hände wird 
vermieden. 
Koczwara in Thorn. 


Anton 


Zu haben bei 


8 > 
Anfer-Pain-Erpeller 
tft und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 

Nervenschmerzen, Seitenſtechen 

und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 

ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
wieder auf den altbewährten 

/ Pain-Expener zurückgreifen. Er 

„it ſicher in der Wirkung und billig 

im Preis (50 Pfg. und 1 Mi. die 

Flaſchel). Man Hüte ſich vor wert⸗ 

loſen Nachahmungen. Rur echt mit 

„Anker!“ Vorrätig in den meiften 
0 * Apotheken. 7 


Hornhaut u. Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel (d. i.Salieylcollodium) 


sicher u. schmerzlog beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck- 


{ tellung fit 
ee in. En 8 * 
Sſeilſcli ger u. Erdarbeiler 
finden gegen 


ftellung der Steinbahn der Chauſſee von 
Falkenburg in Pommern nach Altwuhrew. 


hohen Lohn Arbeit bei der Her⸗ 


Anmeldungen bei dem Bau ⸗Aufſeher 
in Pommern. 


Deckers, Bauunternehmer. 
tüchtig und nüchtern, ger 
ſucht zum 1. Juli d. J. 


er. 


eine Wohnungen und Feiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Eulmerſtr. 


u Hierzu eine Beilage: 


